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„Danlt guler Vachl der Schäſerhunde —

Traf eine Dogge einfl, die, flack und wohlgebaul ,

Glanzenden Fells und feiſt, jufl jagle in der Nunde .

„ Ha! “ — dachle Aleiſler Iſegrimm —

„Die ſo zum Frühſlück, wär ' nichl ſchlimm!“

Doch ſland bevot ein Kampf, ein heiſet ,

And unſet Hofhund halle Beiheer ,

Gemachl zu harler Gegenwehr.
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And ſprichl ihn an , ſo ganz von ungeſähr ,
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Dtum kommt der Volf ganz ſreundlich her

Vewundernd ſeines Leibes Fülle .

„Die , lieber Hert, iſl' s Euer Wille “ —

Erwiderle der Hund — „blüht Euch ſo gul wie mit !

Verlaßl dies wilde Valdrevier ;

Beht Eute Vellern, ohne Zweiſel

Nur dürfl ' ge Ochlucker, atme Teufel,

Die lungern hier umher, verhungetk, nackl und bloß!

Hier füllerk Keiner Euch , Ihr lebk nut — mil Verlaub

Vom ſchlechleflen Geſchäft , dem Naub .

Dtum folgl mit, und Euch winil — glaubl nur — ein beſſer Loos . “ —

„ „ Vas “ “ — ſptach der Wolf — „„hab' ich dafür zu leiſlen ?““ —

„Faſl nichls!“ — ſo ſagl de Hund . — „ Alan überläßl die Jagd
Den Alenſchen, deuen ſie behagl,

Ochmeichell der Dienerſchaft, doch ſeinem Herrn am meiſlen.

Dafür erhälk die nichl verſpeiſten

Tiſchreſle man zum Lohn, ofl Viſſen leckter Arl,

Hühner- und Taubenlnöchlein zark,

Alauch andrer Vohllhal zu geſchweigen!“ —

Ochon lräuml der Volf gerührt vom Glück der Zuſtunfl, und

Ein Thräulein will dem Aug enllleigen;
Da ploͤtzlich ſiehk er, daß am Halſe kahl der

εε„ „ Vas iſt das ? —ſtagl er „ Nichls 61“ — „„Vie ? Nickichls ?“ — „ Hal
110 zu ſagen!“

„ „ And doch?““ — ‚Es drückle wohl das Halsband hier mich wund,
Voran die Kelle hängk, die wir milunler kragen. “
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„„Die Kekte ? “ “ — fragk der Wolf . — „„Alſo biſt du nichl ſrei ? “ : —

„Nichl immer; doch was iſl daran gelegen?“ —

„ „ Do viel, daß ich dein Gluͤck, all ' deine Schwelgerei

Verachte! Völ' ſl du meinelwegen

Am den Breis mit ' nen Schatz, ſieh, ich verſchmähl' ihn doch! ““

Oprach' s, lief zum Wald zurück ſlugs und — läufk heule noch.
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